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Trauung, wenn die Todesgefahr Verzuge iſt Es gibt In
Ezug auf die Quelle drei Arten von Dispenſen: dispensationes
legis, dispensationes hominis, dispensationes mixtae. Dispen-
Sationes Legis ſind olche we  e nach der Dispoſition des
Geſetzes bei der xiſtenz gewiſſer Verhältniſſe eintreten
ollen. Dieſe Art von Dispens dürfte wohl Im obigen
Falle ihre Anwendung finden V  ocham ſagt mit andern Mora⸗
liſten iber die excipirende Auslegung des Geſetzes „Oft aber
handelt 68 ich um eine augenblickliche Thätigkeit oder
Nichtthätigkeit, an der kein weiterer „Recurs“ ergriffen werden
kann. In dieſen Fällen findet Epikie ihre Anwendung.“ Was
die kirchliche Vollmacht zur Ertheilung der Dispens anbelangt,
ſo agt das Circulare des Capitular⸗Vicars von Brixen

December 1856 „Für den Fall einer nahen Todesgefahr
wird aber der elf bg zur Ertheilung der kirchlichen
Dispens vom dreimaligen Aufgebote hiemit ermächtigt.“ Dieſes
Circulare läßt keinen Zweifel übrig. Aber bloß die
Dechante teſe Vollmacht aben, E Ibmm der Pfarrer oder ein
anderer Ortsſeelſorger i die gleiche Verlegenheit, wie mit der
Dispens von politiſcher ette

Wenn irgendwo, ſo wäre gerade auf dem Gebiete der
Ehegeſetzgebung, owohl von Ctteé der Kirche, als von Ette
des Staates die größtmöglichſte Einigkeit und Klarheit noth  E
wendig. Nun findet aber aſt In jedem Staate Iu kirch⸗
255 und politiſcher Beziehung andere Geſetze und Vorſchriften
nd bei gleichen Geſetzen rrſcht oft verſchiedene Praxis.

Klagenfurt. Profeſſor Dr Valentin 5

Conſiſtorialrath.

(Die Spendung ö der Communion n ihrer B
iehung zur Meſſe.) Die Communion ollte eigentlich
missam unmittelbar nach der Communion des Celebranten ge⸗
pendet werden, weil dies In den erſten zwölf Jahrhunderten
kir Uebung war und, wie das Rit ROM bemerkt, die
Meßgebete nach der Communion auf den Celebranten
al auf die anderen Communicanten Czug nehmen. Die Com
munion darf jedoch PXETaàa missam, alſo vor oder nach der Meſſe
oder auch einer Zeit, keine geleſen wird, geſpendet
werden, ſo oft eln vernünftiger run iezu vorliegt,
enn die Communicanten nicht länger arten könnten, oder
weil wegen der enge der Communicanten Anderen, we
blos der Meſſe beiwohnen wollen, etztere ange dauern
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dürfte Nach Benediet kam der Gebrauch, die Com
munion Uch GXSbT2 missam penden, ſeit den Zeiten des

Cyrillus Iu Jeruſalem auf; denn bei dem großen Zuſammen⸗laufe von Pilgern, 25 die Communion 3u empfangen wün
ten, Urde * daſelb und in der morgenländiſchen V über  —
haupt bald zur Unmöglichkeit, ſo oftmals eine Cele—
briren, als die Communion 3u penden war Und von der
morgenländiſchen Kirche verpflanzte ſich dieſe Uebung In die
abendländiſche, E Uebung jetzt ſo weniger getadelt
werden kann, als ſie Ibera E  E und das Ribt ROom ſogareigene Vorſchriften de O0rdine administrandi Sahcram Commu-—
nionem Gxtra missam gegeben

Uebrigens will die Kirche auch bei den Communionen
extr2 missam eine Beziehung zur feſtgehalten wiſſen und
verbietet aher, die Communion (ausgenommen Us Viaticum)einer Zeit zu penden, wo keine geleſen verden darfDie äußerſten Grenzen aber, innerhalb welchen ordentlicherelſe celebrirt werden darf, ſind die Morgendämmerung und
die Mittagszeit. Es iſt Ohrr Per unerlaubt, ante auroram“)oder post meridiem die Communion die Gläubigen auszutheilen. Ein weichen von der ege iſt ber aSc%idens e⸗ſtattet, enn In einer Kirche behufs Gewinnung eines voll
kommenen oder Jubiläums⸗Ablaſſes ein großer Beichtconcursſtattfindet, nd zwar nuVr für den Fall, als In dieſer 22
zur nämlichen außergewöhnlichen Zeit erlaubter Weiſe Meſſencelebrirt berden Denn auf die Anfrage: An die magunl COn-
CUurSUuS 2d indulgentiam plenariam vel zubilaeum possit mini—
Strarl eucharistia fdelibus aliqua horam ante d U t
Post meridiem antwortete die Rituscongregation vom Sept1816 In 6 In CüSU, de gu agitur, affirmative tem-
POre 20 bempus gu 1 1112 66Clesia missae Celebrantur, Vel
20 formam rubrieae voel ad formam indulti oidem Cclesige

De Missae Sacrif. III C. 1I Eine itſer Vorchriften iſt, daß der Prieſter mM erſcheine und eine Stola von jenerFarbe gebrauche, welche dem Tages⸗Officium entſpricht. 4 Die Morgen⸗dämmerung iſt die Zeit, wo die erſten Sonnenſtrahlen Unſere höheren Luft⸗ſchichten treffen, Unterſchiede Sonnenaufgang oder der Zeit, wo dieSonne ſelbſt Unſere Erdfläche beſcheint. (Cf. — Thom. Dabt. JU. art 2.)Letztere Zeit pflegt m den Kalendern regelmäßig verzeichnet 3u werden; die

ſie variirt nach der Ja
Morgendämmerung tritt uun ungefähr zwei Unden vorher ein, oder .hreszeit derart, daß ſie Im Monate Juni etwa 21  4tunde, MN den Monaten Februar Und September 14½ Stunde, uim März1  74 Stunde und un den übrigen Monaten 144 Stunde vor Sonnen—aufgang eintritt. (S Liguori
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60C881 Nach den Rubriken darf aber eine ſo zeitig
beginnen, daß ſie mit der Morgendämmerung beendigt wird,
und kann noch Mittags Uhr beginnen, ſo daß deren
erſt nach der Mittagszeit eintritt Es kann alſo auch die Com⸗
munion ähren einer olchen oder nach derſelben 9e
pendet werden. Ein noch früheres oder ſpäteres Celebriren und
Communionſpenden dürfte uuLr auf Grund eines ſpeciellen, für
die betreffende Kirche gewährten Indultes geſche

Es ieg übrigens eine noch mildere Interpretation der
kirchlichen ege vor, indem das jener Prov.⸗Concil vom
Jahre 1858,) deſſer Beſchlüſſen Stuhle alles Lob und
in den Worten: Summopere placuerunt E 1u COH-:
ventu sancéCita sunt, auch die kir Gutheißung zu l
ward, ſich iber die rage, 3u welcher Zeit die Communion 9e
pendet werden Tfe, dahin ausſprach Communio tempore
ab AaurOTa usque 20 meridiem, Vel Imnmediate bost missam,
cujus Celebratio hora ipsa meridiana inchoavit, dispensanda
68 Ubi autem primam missam 30r2 matutina quinta
Celebrare COnsultum Sit, V7 62 vol bost andem Synaxim
ACTaln 60onferre fas est, quamvis aurOra nohdum Iu cescere
Coepisset.“) Praeterea 81 Anba poenitentium multitudo COUI·
Huxerit, Ut COTUIII COonfessiones ante meridiem absolvi neque-
ant, tlam posb meridiem rite jejuni 0 divinum COnvivium
admlitbl possunt. Us dem Schlußſatze laſſen ſich zwei Fol
gerungen ziehen: Die 0 Thatſache daß jene, we nach

Uhr oder na j7⁴1 Uhr communiciren wollen, noch bis
ahin nüchtern ſind,‚ genügt für ſich allein nicht; ES iſt außer  —  2
dem erfordert, daß derlei Perſonen nicht früher zur Beichte
kommen konnten nd aus dieſem Grunde den Communion⸗
Empfang ber die Mittagsſtunde hinausſchieben mußten Die
Anſicht des ug Paſt.⸗Bl 1880 erſcheint aher 9E⸗
rechtfertigt: „Perſonen, die früher beichten konnten, aber aus
irgend einem Grunde ihre Communion U  ber die Mittagszeit
hinausſchieben, gehören nicht hieher Ebenſo jene nicht, die be
reits vor der Mittagszeit gebeichtet aben, oder die zur Com⸗

Tit. 3, Die deutſchen und andere Biſchöfe dürfen 1⁴kraft der Quinquennal⸗Faeultäten auch geſtatten, daß Gunſten Reiſender,
Dienſtboten, Handwerks Und Arbeitsleute eine Stunde vor der Morgendämmerung,namentlich zur Winterszeit, celebrirt werde. N dieſes Privileg iſt dahin
verſtehen, daß eine Stunde vor jener Zeit celebriren darf, welche nach den
Rubriken Ur die Nicht-Privilegirten feſtgeſetzt iſt Schneider's um.
Bened XIV de Missge Sacrificio, 365) Um zwei Unden
celebriren 3u dürfen, iſt ein päpſtliches Indult erforderlich.
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munion gehen, ohne daß ſie gebeichtet haben. Wir denken hier
manche Fromme, die öfters ohne el Communiciren.

Kommen ſie zUr gedachten Unzeit, ſo ſind ſie abzuweiſen.“
Daß dieſer nämlichen Zeit noch eine celebrirt

werde oder ehen vollende worden ſei, iſt nicht gefordert.
Die ege iſt alſo Die Communion darf nuLr einer

Zeit geſpendet werden, innerhalb welcher auch celebriren
rlaubt iſt Daraus olgt, daß die Austheilung der Communion
unterſagt iſt Am Gründonnerſtage nach Beendigung der
feierlichen 2 Charfreitage, an we  em überhaupt
die etfeter Uunter einer chweren Sünde verboten iſt, und

In der Chriſtnacht, In welcher Eine feierliche
und keine Privatmeſſe geſtattet Am Charſamſtage iſt die
endung der Communion nach der Meſſe, nicht aber inner⸗
halb derſelben geſtattet; etztere tolerirt der
rten, woſe die dießbezügliche Gewohnheit eſteht

Linz Profeſſ 0r 0 Schm cke chläg
Der St Beuedictsverein für rieſter zur ettung

der Seelen im Fegefeuer. Entſprechend dem wecke,
welchen ſich die Im Stift Lambach erſcheinenden 77  t Benedicts
Stimmen“ geſetzt, nämlich ur Hebung der Andacht 5  Um aller—
heiligſten Sacramente den lieben Seelen Im Fegefeuer 3u

kommen, Urde Im ahre 1878 un olge vielſeitiger
Anregung der 77  t Benedicts-⸗Verein für rieſter zur Rettung
der Aarmen Seelen Im Fegefeuer“ un Leben gerufen.

Von dem innigen Wunſche beſeelt, dieſen ſegenbringenden
Verein möglichſt eit bekannt machen und verbreiten,
erlauben wir uns, die hochwürdigen Herren Abonnenten der

Nee in 81CRRISSIIA Nativitatis Dominicae nocte fidelibus COIM-·
munionem praebere licet, agt WWi Einklange mit den römiſchen Ent⸗
ſcheidungen das Wiener Prov.⸗Concil. Die Rituscongregation erkläarte überdieß

Febr 1781 Sub prohibitione (Eelebrandi missas privatas DOsSt
sSolemnem decantatam et administrandi fidelibus Hucharistiam In nocte
Nativitatis Domini compréehenduntur tiam Carmelitae utriusque XU  7
etiamsi apud 11I1⁰os Cantetur missa Solemnis 11011 IUN media noctée, 8SEd
eireiter horam tertiam POst matutinum. Et COnsuetudo Contraria imme—
morabilis IIOI potest sustentari apud monialés, religiosos, Choristas et
En (Mühlbauer, decr. auth., III 334) Um beides erlaubter Weiſe
thun können, bedü  Tfte eS eines apoſtoliſchen Indultes. Auch das Beicht
hören m der hl Nacht iſt Unerlaubt. Neque possunt eXCipi 1 écCclesia
confeèssiones, maxime mulierum, durante tempore nocturno, Sed EXSDEC.:
tandum est, Ub I1Hucescat TOTad tum COnfessionibus mulierum
excipiendis Juam Dro Hucharistia ministranda fidelibus utriusque S6EXUS.

Dec 1641.


